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ABSTRACT

In dem Beitrag werden Ergebnisse aus zwei Studien vorgestellt, in denen Deutsch-
lehrkräfte und ihre Vertrautheit mit, ihre Nutzung von und ihre Einstellung zu digita-
len Medien untersucht worden sind. In der eigenfinanzierten DIDID-Studie („Digitales 
Distanzlernen im Deutschunterricht während der Corona-Pandemie“), an der von No-
vember 2020 bis März 2021 auf Basis eines Online-Fragebogens 1981 Deutschlehr-
kräfte teilgenommen haben, sind Daten zu digitalen Kompetenz-, Einstellungs- und 
Nutzungsmustern von Deutschlehrkräften in Bezug auf digitale Medien während der 
Corona-Pandemie gewonnen worden. In der von der DFG 2021/22 geförderten GET-
DIME-Studie (“Effects of the Covid Pandemic on German Language and Literature 
Teachers and their Familiarity with, Use of and Views on Digital Media”) wurden auf 
Basis unveröffentlichter Daten in der ICILS-Studie 2018 digitale Kompetenz-, Einstel-
lungs- und Nutzungsmuster von Deutschlehrkräften vor der Corona-Pandemie unter-
sucht. Die Extrapolation von Grundprofilen der Deutschlehrkräfte in DIDID und ICILS 
ermöglichte einen unmittelbaren Vergleich. Dieser lässt eine leichte Progression der 
in DIDID untersuchten Deutschlehrkräfte in ihrer Vertrautheit mit, Nutzung von und 
Einstellung zu digitalen Medien während der Corona-Pandemie gegenüber den in 
ICILS 2018 teilnehmenden Deutschlehrkräften vor der Pandemie erkennbar werden. 
Dabei zeigt sich ein deutlich erhöhtes Fortbildungsinteresse und ein klarer konturier-
ter Fortbildungsbedarf.
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ABSTRACT (ENGLISH)

German teachers and their familiarity with, use of, and attitutes toward digital me-
dia during and before the Corona pandemic in Germany. Finding from two studies. 

This paper presents results from two studies that investigated German teachers and 
their familiarity with, use of, and attitudes towards digital media. In the self-funded 
DIDID study („Digital Distance Learning in the German Classroom during the Corona 
Pandemic“), in which 1981 German teachers participated from November 2020 to 
March 2021 on the basis of an online questionnaire, data on digital competence, 
attitude and usage patterns of German teachers with regard to digital media during 
the Corona Pandemic were obtained. In the GETDIME study („Effects of the Covid 
Pandemic on German Language and Literature Teachers and their Familiarity with, 
Use of and Views on Digital Media“), funded by the DFG 2021/22, digital competence, 
attitude and usage patterns of German teachers prior to the Corona Pandemic were 
investigated on the basis of unpublished data in the  ICILS study of 2018. The extra-
polation of basic profiles of German teachers in DIDID and ICILS enabled a direct 
comparison. This reveals a slight progression of the German teachers studied in 
DIDID in their familiarity with, use of and attitude towards digital media during the Co-
rona pandemic in comparison with the German teachers participating in ICILS 2018 
before the pandemic. This reveals a clearly increased interest in further training and 
a clearly contoured need for further training.
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Die potenzielle Bedeutung digitaler Medien im Deutschunterricht ist bereits in den 
1990er Jahren intensiv diskutiert und theoretisch wie konzeptionell erschlossen wor-
den (vgl. Baurmann/Brügelmann 1994; Blatt 1996; 2010; Wermke 1997; Berghoff/
Frederking 1999; Frederking et al. 1998, 2000, 2018; Frederking/Krommer 2003; Kep-
ser 1999; 2013; Beißwenger 2000, 2002; 2013; Jonas / Rose 2002; Maiwald 2004). 
Allerdings blieben diese Ansätze in ihrer Wirkung zunächst auf einen kleinen Kreis 
der deutschdidaktischen Fachcommunity begrenzt. Mittlerweile hat sich nicht nur 
der Kreis der Forscher*innen, die sich mit Fragen digitalen Lehrens und Lernens be-
fassen, erheblich erweitert, sondern auch das Spektrum der reflektierten Themen-
felder. Dieses reicht, um nur wenige Beispiele zu nennen, von Adaptable Books (vgl. 
Hauck-Thum 2017) über digitale Interaktion, Computerspiele und ‚Digital Storytelling‘ 
(vgl. z.B. Boelmann 2014; 2015; Boelmann / König / Rymeš 2019; Seidler 2019) über 
multimodales Erzählen (vgl. Hauck-Thum / Franz 2022) zu digitaler Textkompetenz 
(vgl. Frederking / Krommer 2019), digitaler Textsouveränität (vgl. Frederking 2022a), 
digitaler Bildung (vgl. Krommer et al. 2021) und einem digitalen Deutschunterricht in 
der Kultur der Digitalität (vgl. z.B. Anders 2021; Brendel-Perpina 2019; Hauck-Thum 
2021; Wampfler 2017). Das vorliegende Projekt zu digitalen Lese- und Schreibpro-
zessen ist ein weiterer Beleg dafür, dass die digitale Transformation des Fachlichen 
in das Zentrum deutschdidaktischer Diskussionen gerückt ist. 

Mit Blick auf die schulische Nutzungspraxis ergibt sich ein anderes Bild. Bis in die 
Gegenwart hinein gilt, dass die fachspezifischen Potentiale digitaler Medien im 
Deutschunterricht immer noch relativ wenig genutzt werden (vgl. Frederking et al. 
2008, 7; Frederking / Krommer 2022, 89). Tatsächlich ist Deutsch mit 38,7 % das 
Schulfach in Deutschland, in dem digitale Medien im Fächervergleich am zweitwe-
nigsten zum Einsatz gelangen (vgl. Eickelmann et al. 2019, 20). 

Probleme bestehen aber nicht nur mit Blick auf die fachspezifische Nutzung digitaler 
Medien im Deutschunterricht, sondern auch in Bezug auf deren empirische Erfor-
schung. Tatsächlich sind hier erhebliche empirische Desiderate zu konstatieren (vgl. 
Möbius 2014, 354). So gibt es zwar zu den meisten fachspezifischen Kompetenz-
bereichen und Themenfeldern klare theoretische Modellierungen und konzeptionel-
le Vorschläge, im Hinblick auf empirische Grundlagen- und Anwendungsforschung 
sind hingegen noch erhebliche Forschungslücken feststellbar (vgl. im Überblick Fre-
derking / Krommer 2022). 

Im vorliegenden Beitrag sollen vor diesem Hintergrund Ergebnisse aus zwei empiri-
schen Forschungsprojekten – DiDiD und GETDIME¹ – vorgestellt und diskutiert wer-
den, die einen zentralen Bedingungsfaktor digitalen Lehrens und Lernens im Fach 
Deutsch fokussieren: Deutschlehrkräfte und ihre Vertrautheit mit, Nutzung von und 
Einstellung zu digitalen Medien. Beide Forschungsprojekte sollen und können einen 
Beitrag leisten, deutschdidaktische Forschungslücken in diesem Bereich zu schlie-
ßen. Dabei finden sowohl rein schriftbasierte als auch multimodal-symmediale digi-
tale Lese- und Schreibprozesse Berücksichtigung. 

1 Ich danke Jörn Brüggemann, Sebastian Susteck, Bianca Vasel und Dietmar Gölitz für unsere sehr gute Zusammenarbeit im 
Rahmen des DIDID-Projekts und Jörn Brüggemann, Thomas Gförer, Benjamin Nagengast und Ulrich Trautswein für unsere 
sehr fruchtbare Zusammenarbeit im Rahmen des GETDIME-Projekts.

https://journals.ub.uni-koeln.de/index.php/midu/article/view/32/14
https://www.medienpaed.com/article/view/1561
https://www.deutschdidaktik.phil.fau.de/files/2020/05/frederking-krommer-2019-digitale-textkompetenzpdf.pdf
https://www.deutschdidaktik.phil.fau.de/files/2021/09/digitale-textsouveraenitaet.pdf
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1    DIGITALES DISTANZLERNEN IM DEUTSCHUNTERRICHT 
WÄHREND DER CORONA-PANDEMIE (DIDID)

Im Oktober 2020 startete das von Jörn Brüggemann, Sebastian Susteck und mir 
durchgeführte und aus Eigenmitteln finanzierte Forschungsprojekt ‚Digitales Dis-
tanzlernen im Deutschunterricht während der Corona-Pandemie‘. Da zeitnahe Ge-
nehmigungen für die Befragung von Schüler*innen durch die Kultusministerien unter 
den Extrembedingungen der Pandemie nicht realistisch waren, haben wir uns auf die 
Untersuchung von Deutschlehrkräften in den ersten Phasen der Corona-Pandemie 
vom Frühjahr 2020 bis zum Frühjahr 2021 konzentriert. Auf Basis eines Online-Frage-
bogens haben im Rahmen von DIDID insgesamt 1.981 Deutschlehrkräfte neben all-
gemeinen Ausstattungsfragen Auskunft über ihre Vertrautheit mit, Nutzung von und 
Einstellung zu digitalen Medien im digitalen Distanzlernen während der durch Coro-
na bedingten Schulschließungen gegeben. Erhebungsbedingungen und wesentliche 
Befunde dieser Befragungen, die als Online-Version in SoSci von Bianca Vasel, einer 
studentischen Hilfskraft am Erlangen-Nürnberger Deutschdidaktik-Lehrstuhl digital 
gestaltet und von Dietmar Gölitz, einem ebenfalls dort beschäftigten empirischen 
Psychologen, ausgewertet wurden, sollen nachfolgend vorgestellt und reflektiert 
werden. 

1.1 ERHEBUNGSDESIGN UND BASISDATEN

Erhebungsbedingungen: Die Planungen für DiDiD begannen im Juli 2020, also wenige 
Wochen nach Ende der ersten pandemiebedingten bundesweiten Schulschließungen 
in Deutschland. In einigen Bundesländern fand zu diesem Zeitpunkt allerdings noch 
Distanzunterricht im wöchentlichen Wechsel mit Präsenzunterricht statt. Im Fokus 
sollten Deutschlehrkräfte im gesamten Bundesgebiet stehen, die zu Angaben über 
ihre Vertrautheit mit, Nutzung von und Einstellung zu digitalen Medien während des 
durch die Schulschließungen bedingten digitalen Distanzlernens im Deutschunter-
richt gebeten wurden. An die Entwicklung der Fragebogenitems im Juli und August 
2020 schloss sich die Pilotierung mit N=9 Deutschlehrkräften an. Auf dieser Basis 
wurden Schwachstellen wie Verständnisschwierigkeiten, ungenaue oder zu schwie-
rige Formulierungen etc. identifiziert und beseitigt. Der auf dieser Grundlage überar-
beitete und optimierte Fragebogen wurde zur Genehmigung den zuständigen Stellen 
in den Kultusministerien der flächengrößten und einwohnerstärksten Bundesländer 
übermittelt. Da sich die Genehmigungsprozesse in diesen Bundesländern bereits als 
überaus zeitraubend erwiesen und sich überdies herausstellte, dass aktuelle Mai-
linglisten aller Schulen in den meisten Bundesländern nicht existierten und deshalb 
eine mühsame Recherche einzelner Schulen durch uns selbst erforderlich werden 
würde, wurden – entgegen ursprünglicher Planungen – keine weiteren Bundesländer 
in die DiDiD-Erhebung einbezogen. Nach einem sehr aufwändigen Rechercheprozess 
wurden mithin 8060 Schulen bzw. Deutschfachschaften in Baden-Württemberg, Nie-
dersachsen, Nordrhein-Westfalen, Schleswig-Holstein und Thüringen – jenen Bun-
desländern, in denen die zuständigen Kultusministerien die Erhebung genehmigt 
hatten – angeschrieben. 1.981 Deutschlehrkräfte haben auf dieser Grundlage an 
der Online-Erhebung zwischen 11/2020 und 03/2021 teilgenommen, 192 aus Ba-
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den-Württemberg, 957 aus Niedersachsen, 417 aus Nordrhein-Westfalen, 265 aus 
Schleswig-Holstein, 57 aus Thüringen, 84 ohne Angaben zum Bundesland und 9 aus 
Bundesländern, in denen die Schulen nicht angeschrieben wurden, weil keine Ge-
nehmigung der Kultusministerien vorlag (3 aus Bayern) bzw. eingeholt wurde (1 aus 
Berlin, 1 aus Hamburg, 3 aus dem Saarland, 1 aus Sachsen-Anhalt). 

Allgemeine Daten: In Teil I der DiDiD-Studie wurden allgemeine Daten zu sozioökono-
mischen Rahmenbedingungen, Ausbildung, Schulart, digitaler Ausstattung etc. erho-
ben. Ohne an dieser Stelle alle in diesem Zusammenhang erhobenen Daten referie-
ren zu können (vgl. dazu ausführlicher Susteck 2021; Brüggemann et al. 2021), seien 
einige basale kurz genannt. In Bezug auf ihre Geschlechtszugehörigkeit kreuzten von 
den an der Erhebung teilnehmenden Lehrkräften 77,5% weiblich, 22,8% männlich und 
0,3% divers an. Die am stärksten in DiDiD vertretenen Schulformen waren Grund-
schule mit 38,65% und Gymnasium mit 24,5%. Mit Blick auf die im Fernunterricht 
nutzbaren digitalen Techniken bzw. Software-Tools ergab sich ein unterschiedliches 
Bild: 44% der Deutschlehrkräfte standen in ihrem Fernunterricht Lernplattformen wie 
Moodle, LoNet etc. zur Verfügung, 75% konnten Videokonferenzsysteme wie ZOOM, 
Skype, Teams etc. nutzen, auf eine dienstliche Emailadresse konnten 85% der be-
fragten Deutschlehrkräfte zurückgreifen, auf Präsentationssoftware wie Powerpoint, 
Keynote, Prezi etc. 79% und auf eine stabile Internetverbindung hatten nach eigenen 
Angaben 85% der befragten Lehrkräfte Zugriff. 

In Bezug auf ihre Klassen bzw. Lerngruppen gaben die an der Online-Untersuchung 
teilnehmenden Lehrkräfte an, dass immerhin 72% ihrer Schüler*innen über eine sta-
bile Internetverbindung verfügten und 62% über eigene Hardware (PC, Laptop, Ta-
blet, Smartphone). Obschon diese Daten nicht wirklich repräsentativ sind, weil sie 
in der Mehrzahl aus vier Bundesländern stammen und nur Lehrkräfte teilnahmen, 
die unsere Einladung per E-Mail erhalten konnten, sind die Ergebnisse doch aussa-
gekräftig. Erkennbar wird, dass die Ausstattung Lehrenden wie Lernenden digitales 
Distanzlernen während der Corona-Pandemie mit gewissen Einschränkungen erlaub-
te. Umso erstaunlicher ist vor diesem Hintergrund der Sachverhalt, dass nur 51,8% 
der Deutschlehrkräfte angab, mehrmals in der Woche mit ihren Deutschklassen bzw. 
-kursen in synchroner oder asynchroner digitaler Form in Kontakt getreten zu sein.

1.2 FACHLICHE KOMPETENZEN DIGITAL FÖRDERN

In Teil II der DiDiD-Studie rückten acht zentrale Lern- bzw. Kompetenzbereiche des 
Faches Deutsch in den Fokus, die im Rahmen der Online-Befragung mit Blick auf ihre 
Berücksichtigung im digitalen Distanzlernen exemplarisch untersucht wurden. 

  Emotionale und persönliche Zugänge zu Literatur im Gespräch ermöglichen.

  Analytisches Verstehen literarischer Texte in Gesprächen fördern.

  Mündliches und schriftliches Argumentieren und Erörtern fördern.

  Kreatives, poetisches und personales Schreiben fördern.

  Rechtschreibförderung.

https://www.deutschdidaktik.phil.fau.de/files/2021/01/erste-befunde-aus-didid.pdf


6M I D U 0 1/2 0 2 3     F R E D E R K I N G:  D E U T S C H L E H R K R Ä F T E U N D D I G ITA L E M E D I E N

  Texte inhaltlich und sprachlich überarbeiten.

  Leseförderung durch lautes gemeinsames Lesen.

  Hörverstehen.

Zwar handelt es sich bei diesen acht untersuchten Aspekten nur um einen kleinen 
Ausschnitt der fachlichen Lernfelder bzw. Kompetenzbereiche des Faches Deutsch. 
Sie decken aber das Spektrum ab, das laut Bildungsstandards (KMK 2003, 2004a; 
2004b; 2012; 2022a; 2022b) und der landesspezifischen Curricula im Kontext von 
Sprache und Literatur im Deutschunterricht zu adressieren ist. 

Zu diesen acht Lern- bzw. Kompetenzbereichen wurden jeweils vier Fragen formu-
liert: 

  zur generellen Wichtigkeit des Lern- bzw. Kompetenzbereichs im Deutsch-
unterricht;

  zur Nutzung digitaler Medien im Zusammenhang mit diesem Lern- bzw. 
Kompetenzbereich während der coronabedingten Schulschließungen;

  zum erwarteten Ertrag einer digitalen Behandlung des Lern- bzw. Kompe-
tenzbereichs;

  zum Interesse an einer Fortbildung zur Nutzung digitaler Medien in diesem 
Lern- bzw. Kompetenzbereich.

Auf einer zehnstufigen Skala von 0% bis 100% wurden die Deutschlehrkräfte gebeten, 
mit Blick auf die acht Lern- bzw. Kompetenzbereiche ihre individuelle Einschätzung 
zu jeder dieser Fragen abzugeben. An zwei Beispielen sollen ermittelte Befunde er-
läutert werden.

Mit Blick auf die Förderung analytischen Verstehens literarischer Texte in Gesprächen 
gaben 77% von N=1297 Deutschlehrkräften an, dass ihnen dieser Aspekt in ihrem 
Deutschunterricht sehr wichtig sei. Aber nur 25% von N=1284 haben solche Gesprä-
che während der Pandemie digital mit ihren Lerngruppen durchgeführt. Dabei halten 
50 % von N=1301 solche digital geführten Gespräche prinzipiell für sinnvoll und nütz-
lich. Dass 56 % von 1311 Deutschlehrkräfte, die das entsprechende Item beantwortet 
haben, ein Interesse an Fortbildungen in diesem Bereich signalisieren, könnte dar-
auf hindeuten, dass es nicht mangelndes Interesse gewesen ist, das sie von digital 
geführten analytischen Gesprächen abgehalten hat, sondern eher Unsicherheiten in 
ihrer Durchführung oder Probleme mit der technischen Ausstattung bei einem grö-
ßeren Teil ihrer Schüler*innen. 

Auch mit Blick auf die inhaltliche und sprachliche Überarbeitung selbstverfasster Tex-
te ergibt sich auf Basis der DiDiD-Daten ein ähnliches Befundmuster. Hier haben 85% 
von N=1235 Deutschlehrkräften angegeben, diesen Aspekt fachlich für sehr wichtig 
zu halten. Aber auch hier haben nur 33% von N=1229 Deutschlehrkräften ihre Schü-
ler*innen solche 

Überarbeitungsprozesse tatsächlich auch digital vornehmen lassen. Dies ist einer-
seits erstaunlich, weil 54 % von N=1214 Deutschlehrkräften solche digitalen Über-

https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2003/2003_12_04-BS-Deutsch-MS.pdf 
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2004/2004_10_15-Bildungsstandards-Deutsch-Primar.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2004/2004_10_15-Bildungsstandards-Deutsch-Haupt.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2012/2012_10_18-Bildungsstandards-Deutsch-Abi.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2004/2004_10_15-Bildungsstandards-Deutsch-Primar.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2022/2022_06_23- Bista-ESA-MSA-Deutsch.pdf
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arbeitungen für sinnvoll halten und andererseits, da gerade bei digitalen Überarbei-
tungsoptionen auch auf theoretisch-didaktischer Ebene klar erkennbar ist, dass 
digital vorgenommene Überarbeitungen viele schreibdidaktische Vorteile besitzen: 
Fehler lassen sich leichter als im handschriftlichen Bereich korrigieren, Umformulie-
rungen können einfacher umgesetzt werden, nichts muss durchgestrichen werden 
und die Korrekturen hinterlassen im digitalen Text keine sichtbaren Spuren. Diese 
Erkenntnisse sind nicht neu. Das Potenzial digitaler Textverarbeitungsoptionen ist 
in der Fachdidaktik Deutsch schon früh hervorgehoben vorgehoben (vgl. z.B. Aren-
hövel 1994; Blatt 1996; Frederking 2002). Allerdings sind die o.g. Optionen bislang 
kaum hinreichend genutzt worden. Wenn aber 62 % von 1223 Deutschlehrkräften, die 
das Item im Rahmen von DiDiD beantwortet haben, ein Interesse an Fortbildungen 
in diesem Bereich signalisieren, kann dies als Zeichen für eine veränderte Grundein-
stellung in Bezug auf die schreibdidaktischen Potenziale der neuen Digitalmedien 
verstanden werden.

Dabei verdeutlichen die beiden hier exemplarisch in Einzelbefunden angeführten 
Lernbereiche ein Grundmuster, das sich mit Blick auf alle in DiDiD untersuchten acht 
Lernbereiche des Deutschunterrichts in den ermittelten Daten wiederfinden lässt 
(vgl. Abb. 1).

Abb. 1: Durchschnittswerte der untersuchten acht Lernbereiche des 
Deutschunterrichts

Tatsächlich halten 82% von 1.416 Deutschlehrkräften, die dieses Item bearbeitet ha-
ben, die untersuchten acht Lern- bzw. Kompetenzbereiche für den Deutschunterricht 
für sehr wichtig, aber nur 26 % von N = 1.416 Deutschlehrkräften haben die Lernberei-
che im digitalen Distanzunterricht auch tatsächlich unter Nutzung digitaler medialer 
Optionen behandelt. Immerhin 57% von N = 1416 geben allerdings an, Interesse an 
Fortbildung in diesem Bereich zu haben. 

Statistisch auffällig, weil nicht der statistischen Normalverteilung entsprechend, ist 
in diesem Zusammenhang ein anderer Befund: Der Anteil der an Fortbildungen zu 
0% Interessierten (er liegt bei ca. 3%) und der zu 100% Interessierten Deutschlehr-
kräfte (er liegt bei ca. 5%) lässt große Diskrepanzen in den Fortbildungsinteressen 
erkennbar werden. Die Auswertung qualitativer Befunde aus der DiDiD-Studie, die 
noch aussteht, und umfassender angelegter qualitativer Anschlussforschung kann 
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helfen, zu klären, was sich hinter den Zahlen an Erfahrungen und Motiven verbirgt. 
Unter der 0%-Gruppe können sich nämlich sowohl Deutschlehrkräfte befinden, die 
besondere Kenntnisse in Bezug auf digitale Medien besitzen und aus diesem Grunde 
Fortbildungen für sich selbst als überflüssig erachten, als auch solche, die digitale 
Medien tatsächlich vollkommen ablehnen und deshalb keinerlei Interesse an ent-
sprechenden Fortbildungen haben.

Abb. 2: Das Interesse der befragten Deutschlehrkräfte an Fortbildungen. 

Auch die mit über 5% sehr große Gruppe der zu 100% an Fortbildungen interessierten 
Deutschlehrkräfte kann sich ähnlich zusammensetzen: aus solchen, die erkannt ha-
ben, dass ihre Kenntnisse im Umgang mit digitalen Medien im Deutschunterricht zu 
gering sind und sich deshalb unbedingt fortbilden möchten, und solchen, die schon 
viel über die fachspezifische Nutzung digitaler Medien wissen, aber gern noch mehr 
darüber erfahren möchten. Auch hier zeigt sich mithin, dass es weiterer Forschung 
bedarf, die mehr als nur Nutzungshäufigkeiten erfasst und überdies umfassende-
res deutschdidaktisches Wissen (vgl. Abraham / Frederking 2020; Frederking  / 
Bayrhuber 2020) in diesem Bereich mit quantitativen und qualitativen Verfahren im 
Mixed-Methods-Design (Gläser-Zikuda / Hagenauer 2018) generiert. Trotz dieser 
Einschränkungen enthalten die DiDiD-Befunde allerdings eine wichtige grundlegen-
de Erkenntnis: Die Fortbildungsbereitschaft der Deutschlehrkräfte in Bezug auf die 
traditionellen Kompetenz- und Lernbereiche des Faches Deutsch ist nach der Co-
rona-Pandemie unerwartet hoch, ein Befund, der für die Deutschdidaktik wie für die 
Fortbildungszentren im Bundesgebiet die Konsequenz haben müsste, entsprechen-
de Fortbildungsangebote zu machen.

1.3 NEUE FACHSPEZIFISCHE DIGITALE MÖGLICHKEITEN NUTZEN 

Noch deutlicher zeigt sich die Notwendigkeit umfassenderer empirischer deutsch-
didaktischer Forschung zur fachspezifischen Nutzung digitaler Medien mit Blick auf 
Teil III der DiDiD-Studie. Hier standen neue fachspezifische digitale Handlungsmög-
lichkeiten im Fokus, die mit den digitalen Medien verbunden sind. Exemplarisch wur-
den in DiDiD die folgenden sieben digitalen Optionen im Rahmen der Online-Fragebo-
genstudie untersucht:
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  Digitale literarische Rollenspiele im Chat.

  Digitale Text-Film-Vergleiche.

  Digitale Vergleiche unterschiedlicher Verfilmungen.

  Digitale Personenprofile literarischer Figuren. 

  Digitales kooperatives Schreiben.

  Digitales szenisches Interpretieren (Fotoroman, Vertonen, Verfilmen etc.).

  Digitales Geschichtenerzählen.

Diese sieben digitalen Optionen weisen eine Gemeinsamkeit auf: Sie basieren 
auf medialen Besonderheiten digitaler Texte. Gemeint sind damit die aus Schrift-, 
Bild-, Ton- und Filmelementen bestehende multimodale bzw. symmediale Struk-
turiertheit digitaler Texte (vgl. Frederking 2014b; Siefkes 2015) und ihre hyper-
medialen, interaktiven und konnektiven Verknüpfungen (vgl. Beißwenger 2016; 
2017; Frederking / Krommer 2019; Frederking 2022a). Aufgrund dieser Besonder-
heiten erweitern digitale Texte die fachlichen Lernfelder bzw. Kompetenzbereiche 
des Faches Deutsch, wie sie in den Bildungsstandards und landesspezifischen 
Curricula vorgegeben sind. Detailliertere Erläuterungen dieser These müssen 
im begrenzten Rahmen dieses Artikels leider unterbleiben (vgl. dazu umfassen-
der Frederking / Krommer 2022). Stattdessen soll nachfolgend nur eine dieser 
neuen digitalen Optionen exemplarisch herausgegriffen: der digitale Vergleich 
unterschiedlicher Verfilmungen. Die Ergebnisse sind ebenso erstaunlich wie sym-
ptomatisch. So haben nur 5% von N=1160 Deutschlehrkräften diese Optionen in 
ihrem Fernunterricht selbst genutzt, aber 44% von N=1119 erwarten einen nach-
haltigeren Lernertrag und 39% von N=1140 geben an, Interesse an entsprechen-
den Fortbildungsveranstaltungen zu haben. 

Auch mit Blick auf die anderen sechs abgefragten o.g. Optionen ergeben sich ähn-
liche Befunde. So haben im Durchschnitt nur 8% der Deutschlehrkräfte die neuen 
fachspezifischen digitalen Möglichkeiten in ihrem Distanzunterricht genutzt, 47% 
erwarten von der Nutzung dieser Optionen einen nachhaltigen Lernertrag und 45% 
signalisieren ein Interesse an Fortbildungen in diesem Bereich. Diese Befunde sind 
zumindest mit Blick auf zwei Aspekte aufschlussreich. 

1. Überraschend ist die mit 8% sehr geringe Zahl an Deutschlehrkräften, die die ge-
nannten neuen digitalen Optionen in ihrem Deutschunterricht bereits genutzt haben. 
Denn die Vergleichszahlen bei den traditionellen Lernfeldern lagen mit 26% ja deut-
lich höher (s. Kap. 2.2). Dass der digitale Filmvergleich mit 5 % in noch geringerem 
Umfang von Deutschlehrkräften umgesetzt wurde, muss allerdings in noch stärke-
rem Maße erstaunen. Mögliche Ursachen – z.B. technischer Aufwand, Unkenntnis 
von Filmschneidetools, rechtliche Bedenken – müssten tatsächlich mit quantitativen 
oder/und qualitativen Methoden gezielt untersucht werden, um passgenaue (vgl. 
Scheiter 2021) Problemlösungen identifizieren und anbieten zu können. 2. Bemer-
kenswert ist ebenfalls die Diskrepanz beim Interesse an Fortbildungen. In Bezug auf 
die traditionellen Lernfelder liegt der Wert bei 57% (s.o.), in Bezug auf neue digitale 

http://10plus1journal.com/?page_id=280
https://www.deutschdidaktik.phil.fau.de/files/2020/05/frederking-krommer-2019-digitale-textkompetenzpdf.pdf
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Optionen nur bei 44%. Pointiert formuliert: Was Deutschlehrkräfte nicht kennen und 
was sie sich in den Vorteilen und möglichen Erträgen vielleicht auch nicht genau 
vorstellen können, ruft offenbar ein deutlich geringeres Fortbildungsinteresse her-
vor. Mit Blick auf die neuen digitalen Optionen für das Fach Deutsch besteht also 
ein relativ großer Fortbildungsbedarf, aber ein reduzierteres Fortbildungsinteresse. 
Dass dieses teilweise gezielt angestoßen werden muss, verdeutlichen die in Abbil-
dung 3 dargestellten Befunde: Wenn über 50% der an der DiDiD-Befragung teilneh-
menden Deutschlehrkräfte solche neuen digitalen Optionen noch gar nicht (0%) in 
ihrem Unterricht genutzt haben, aber gleichzeitig nur 44%  ein Fortbildungsinteresse 
vermerken, dann lässt das eigentlich nur die Schlussfolgerung zu: Was bekannt ist 
oder mit dem eigenen Erfahrungsraum einigermaßen kompatibel erscheint, löst eher 
Bereitschaft aus, sich damit im Rahmen von Fortbildungen auseinanderzusetzen als 
Optionen, die unbekannt sind. Hier bedarf es mithin anderer Strategien, um Deutsch-
lehrkräften fehlende Kenntnisse und die Notwendigkeit ihrer Beseitigung bewusst zu 
machen.

Abb. 3: Fachliche Nutzung neuer digitaler Optionen. 

1.4 SYMMEDIALE INTERAKTIVE LERNUMGEBUNGEN IM URTEIL DER 
DEUTSCHLEHRKRÄFTE

Vor diesem Hintergrund sind die Rückmeldungen der Deutschlehrkräfte zu den vom 
Nürnberg-Erlanger Deutschdidaktik-Lehrstuhl konzipierten und dann zur Program-
mierung in Auftrag gegebenen digitalen Lehr-Lern-Umgebungen zum ‚Prolog im 
Himmel‘ in Goethes ‚Faust‘ und zu Kapitel 8 aus Kästners ‚Emil und die Detektive‘ 
sehr aufschlussreich. Um es an der Emil-Umgebung zu exemplifizieren (https://le-
arnweb.phil.uni-erlangen.de/emil/ vgl. Abb. 4): In der ersten der beiden Emil-Online-
Umgebungen sind für die Schüler*innen digitale Filmvergleiche unter Nutzung von 
Kommentierungs- und Verarbeitungsformen, Bildschirmfotos oder frei beweglichen 
Gedankenblasen möglich, die das Spektrum der neuen Digitaltechnologien in inno-
vativer Weise nutzen. In der zweiten Emil-Online-Umgebung stehen iterativ gestaltete 
digitale Lerneinheiten zur genauen Analyse des Weges vom Buch über das Drehbuch 
zum Film zur Verfügung. So können Schüler*innen hier selbst Szenenfotos aus der 
Billy-Wilder-Verfilmung von 1931 anfertigen und diese neben den entsprechenden 
Stellen aus dem Buch und dem Drehbuch von Wilder platzieren. Auf einem integ-

https://learnweb.phil.uni-erlangen.de/emil/
https://learnweb.phil.uni-erlangen.de/emil/
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rierten digitalen Whiteboard, dem LearnWeb, können überdies Figuren aus den drei 
Verfilmungen miteinander interagieren, indem Textbotschaften in Sprechblasen ver-
fasst werden. Außerdem besteht die Möglichkeit, dass Schüler*innen Screenshots 
von Figuren oder Fotos von sich selbst auf dem digitalen Handlungsfeld ergänzen 
und in die Kommunikationsprozesse einbeziehen. 

Abb. 4: Evaluierte digitale Lehr-Lern-Umgebungen zu Erich Kästners ‚Emil und die 

Detektive‘.

Tatsächlich haben diese beiden Lernumgebungen bei den befragten Deutschlehr-
kräften eine überaus positive Resonanz gefunden. 81 % von N=689 Deutschlehrkräf-
ten, die die Online-Umgebung zum digitalen Vergleich der Emil-Verfilmungen erprobt 
haben, fanden sie für ihre Schüler*innen sehr interessant, 69% erwarteten einen 
nachhaltigen Lernertrag. Die zweite Online-Umgebung zur Rekonstruktion und Ana-
lyse des medialen Transfers vom Buch über das Drehbuch zum Film befanden 76% 
von N=619 Lehrkräfte als sehr interessant für ihre Schüler*innen und 75% von N=619 
erwarteten einen nachhaltigen Lernertrag. 

Die von zahlreichen Deutschlehrkräften genutzte Option zur schriftlichen Rückmel-
dung gab interessante Einblicke in die Hintergründe der positiven Bewertung. Drei 
Beispiele: Eine der Lehrkräfte (713) äußerte: „Diese Lernumgebung begeistert mich. 
Nicht nur die Inhalte können individuell angepasst werden, sondern auch das Bearbei-
tungstempo ist individuell steuerbar.“ Eine andere (293) urteilte: „Das Beispiel „Emil 
und ...:“ [sic] hat nichts mit dem Distanzlernen zu tun, wie ich es durchgeführt habe. 
Mit solchem Material könnte ich auch Freude und Interesse daran entwickeln!“ Eine 
dritte hier exemplarisch angeführte Deutschlehrkraft (1348) bekannte: „Das Kästner-
beispiel hat mir deutlich gemacht, dass ich Fortbildungsbedarf habe – auch ohne 
Schulschließung gibt es tolle Möglichkeiten.“ Diese schriftlichen Rückmeldungen 
machen deutlich, dass Best-Practice-Beispiele tatsächlich helfen können, Deutsch-
lehrkräften neue digitale Optionen bekannt und die damit verbundenen Potenziale 
bewusst zu machen. 
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2    LEHRKRÄFTE – IHRE VERTRAUTHEIT MIT, IHRE NUT-
ZUNG VON UND IHRE EINSTELLUNG ZU DIGITALEN MEDIEN 
WÄHREND UND VOR DER CORONA-PANDEMIE IM VERGLEICH 
(GETDIME)

So interessant und aussagekräftig die Befunde aus der DiDiD-Studie sind, mit ihnen 
ist eine prinzipielle Einschränkung verbunden: Sie geben nur Einblick in die Nutzungs-
praxis und gewisse Einstellungs- und Reflexionsmuster von Deutschlehrkräften und 
ihre Erfahrungen mit digitalem Distanzunterricht während der pandemiebedingten 
Schulschließungen. Wie aber sind die Daten und Befunde zu Kompetenzen und Ein-
schätzungen von Deutschlehrkräften im Vergleich zur Situation vor der Pandemie 
einzuschätzen? Hat es durch die Notwendigkeit zum digitalem Distanzunterricht 
Kompetenz- oder Einstellungsveränderungen gegeben? Diese Fragen sind in dem von 
der DFG 2021-22 geförderten Projekt ‚GETDIME‘ untersucht worden, in dem Deutsch-
didaktiker (Brüggemann, Frederking) mit empirischen Psychologen des Hector-Insti-
tuts für empirische Bildungsforschung der Universität Tübingen (Gfrörer, Nagengast, 
Trautwein) zusammengearbeitet haben. Im Fokus der GETDIME-Studie standen “Ef-
fects of the Covid Pandemic on German Language and Literature Teachers and their 
Familiarity with, Use of and Views on Digital Media”. Der Grundansatz: Um Auswir-
kungen der Covid-19 Pandemie auf Deutschlehrkräfte in Deutschland und ihre Ver-
trautheit mit, ihre Nutzung von und ihre Einstellung zu digitalen Medien erfassen zu 
können, sind Vergleichswerte vor der Pandemie erforderlich.

Abb. 5: Vergleichende Skalen- und Itemanalyse. 

Eine Forschungshypothese von GETDIME war es bei Beantragung der Studie, dass 
sich solche Vergleichswerte aus bislang noch nicht ausgewerteten Daten der ICILS-
Studie gewinnen lassen, an der Deutschland 2018 teilgenommen hat (vgl. Eickel-
mann et al. 2019). Ziel war es deshalb, in GETDIME in einem ersten Schritt aus den 
in DiDiD ermittelten Daten der befragten Deutschlehrkräfte während der Pandemie 
Grundpprofile zu identifizieren und diese dann mit entsprechenden Profilen von 
Deutschlehrkräften vor der Pandemie auf Basis der noch nicht ausgewerteten ICILS-
Daten in Beziehung zu setzen. 

Vergleichende Skalen- und Item-Analysen führten zur Identifikation von fünf Skalen 
bzw. Konstrukten, in denen DiDiD und ICILS übereinstimmen (vgl. Abb. 5). Diese fünf 
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Skalen und die zugehörigen Itemwerte wurden genutzt, um Profile der Deutschlehr-
kräfte in DiDiD und ICILS zu identifizieren. Für beide Skalen-Gruppen wurden durch 
Thomas Gfrörers Fit-Analysen durchgeführt, d.h. Analysen, welche Modelle über an-
genommene Profile die beste Passung zu den Daten aus DiDiD und ICILS aufwei-
sen. Zur Prüfung wurden die in der Statistik etablierten Kriterien der Modellauswahl 
verwendet, so genannte Informationskriterien (vgl. Burnham / Anderson 2002). Drei 
von ihnen, AIC, BIC und SABIC, sprechen sowohl bei den DiDiD- als auch bei den 
ICILS-Daten für fünf Profile, weil die Werte hier jeweils am niedrigsten sind. Abb.6 
zeigt die Ergebnisse für die Werte aus der DiDiD-Studie. Der Entropie-Wert der DiDiD-
Werte spricht mit 0,66 bzw. 0,7 gegen die Modelle mit vier bzw. fünf Profilen, weil 
ein Entropie-Wert erst ab 0,8 als befriedigend gilt. Vor diesem Hintergrund weist aus 
statistischer Sicht das Modell mit drei Profilen den besten Fit mit den Daten auf, weil 
es den höchsten Entropie-Wert und deutlich geringere AIC-, BIC- und SABIC-Werte als 
die Modelle mit ein oder zwei Profilen besitzt.

Abb. 6: Thomas Gförer: Fit-Analysen. 

Auf der Grundlage von FIT-Analysen haben sich sowohl für DiDiD als auch für ICILS 
auf Basis der ermittelten Daten jeweils drei Profile von Deutschlehrkräften ermitteln 
lassen. Abb. 7 zeigt die jeweilige grafische Darstellung im unmittelbaren Vergleich. 
Zu erkennen ist: Die drei Profil-Linien in DiDiD und ICILS unterscheiden sich im Prinzip 
nur graduell. Die Profile sind jeweils leicht über, auf und unter dem Mittelwert (MW) 
angesiedelt. Zwei statistische ‚Ausreißer‘ zeigen sich in der DiDiD-Grafik in Bezug auf 
die Vertrautheit mit digitalen Medien. Profil 1 mit einem Mittelwert bei -3 und Profil 3 
mit einem Mittelwert bei –0,9 liegen deutlich unter den Vergleichswerten der ICILS-
Gruppen.

Als Erklärungshypothese bietet sich an, dass die Deutschlehrkräfte in DiDiD auf Ba-
sis ihrer Erfahrungen mit digitalem Distanzunterricht erkannt haben, dass sie eigent-
lich in zu geringem Maß mit digitalen Medien vertraut sind, um digitalen Distanz-
unterricht in angemessener Form durchführen zu können – eine Erfahrung, die den 
in ICILS befragten Deutschlehrkräften in der Regel fehlt. 
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Mit Blick auf die anderen Parameter zeigen sich in allen drei Profilen der DiDiD-Grup-
pen hingegen kleine Steigerungen, d.h. die DiDiD-Werte liegen leicht über denen von 
ICILS. Schlussfolgerung: Das Distanzlernen während der Corona-Pandemie hat bei 
den beteiligten Deutschlehrkräften offenbar einen kleinen positiven Effekt auf Ein-
stellungen, Nutzungen etc. in Bezug auf digitale Medien gehabt. Um diese positiven 
Effekte zu unterstützen und zum Aufbau eines vertieften fachspezifischen digitalen 
Selbstkonzepts bei Deutschlehrkräften zu nutzen, sollten deshalb dringend gezielte 
Fort- und Weiterbildungsangebote entwickelt werden, um bei Deutschlehrkräften die 
Vertrautheit mit, die Nutzung von und die Einstellung zu digitalen Medien nachhaltig 
zu verbessern.

3    FAZIT

Der vorliegende Artikel hat einen kleinen Einblick in die Ergebnisse der DiDiD-Stu-
die über Deutschlehrkräfte während der Corona-Pandemie in Deutschland und damit 
verbundene Vertrautheits-, Nutzungs- und Einstellungsprofile in Bezug auf digitale 
Medien gegeben. Durch die Auswertung bislang noch nicht aufbereiteter Daten aus 
der ICILS-Studie in GETDIME liegen überdies erste empirisch abgesicherte Erkennt-
nisse über Grundprofile von Deutschlehrkräften vor der Pandemie vor. Allerdings ist 
die Probandenzahl für das Fach Deutsch in ICILS mit N=275 relativ klein und die 
fachspezifische Ausdifferenzierung der ICILS-Items begrenzt. Um ein umfassendes 
Bild über den Status quo der Nutzungs-, Einstellungs- und Fortbildungsprofile von 
Deutschlehrkräften in Bezug auf digitale Medien zu erhalten, sind folglich Anschluss-
studien zu DiDiD und GETDIME erforderlich. Diese sollten neben exemplarisch unter-
suchten Lernfeldern auch und vor allem reale digitalgestützte Lehr-Lern-Prozesse 
und die realen Kompetenzen, Vorlieben und Bedarfe von Schüler*innen des Faches 
Deutsch untersuchen, um deutschdidaktisches Wissen in diesem bislang wenig er-
forschten Feld zu generieren. Auf dieser Basis könnten sich auch manche Annahmen 
der Bildungspolitik als korrekturbedürftig erweisen. Es gibt nämlich gute Gründe an-
zunehmen, dass die bisherigen KMK-Initiativen mit der Förderung digitaler Kompe-
tenzen deutscher Schüler*innen (KMK 2017; 2021) das weniger dringende Problem 
adressiert haben, weil die digitalen Defizite deutscher Lehrkräfte viel umfassender 
sind als die ihrer Schüler*innen (vgl. Frederking 2022b). 

Abb. 7: Thomas Gfrörer: Gegenüberstellung der DiDiD- und ICILS-Profile von Deutschlehrkräften.

http://www.kmk.org/themen/bildung-in-der-digitalen-welt/strategie-bildung-in-der-digitalen-welt.html
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2021/2021_12_09-Lehren-und-Lernen-Digi.pdf
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